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Installationstechnik FÜR DIE PRAXIS

Erfordernis und Vorteile von
Installationskanal-Systemen

Eine elektrische Anlage flexibel anzupassen
bedeutet, dass Stromkreise und Anschlüsse
sowie Fernmelde- und Datennetze in nicht
vorhersehbaren Abständen geändert, ausge-
tauscht oder erweitert werden können, ohne
dafür erheblichen Zeitaufwand in Kauf nehmen
zu müssen. In Büros und Fertigungsstätten soll
das möglichst ohne Betriebsunterbrechungen
erfolgen. Diese Forderung lässt sich nur mit
flexiblen Installationssystemen erreichen, wo-
bei selbstverständlich die Sicherheitsbestim-
mungen einzuhalten sind.
Zur Montage auf Wänden und an Decken
nehmen Elektroinstallations-Kanalsysteme da-
bei bekanntlich einen sehr bedeutenden Platz
ein. Leerrohre und Kanäle zur Aufnahme und
Führung von Leitungen und Kabeln für die
Stromversorgung und Informationsanlagen so-
wie von Anschlusseinrichtungen bilden die
Grundkomponente und sind Voraussetzung,
dass die Elektroanlagen den jeweiligen Ansprü-
chen entsprechend installiert und flexibel ange-
passt werden können. Hersteller bieten dazu
komplette Sortimente industriell gefertigter
Kanalbauteile mit allen notwendigen Formteilen
für die Verbindung, Richtungsänderung ein-
schließlich Zubehör an. Leernetze sind so zu
dimensionieren und in das Gebäude einzuord-
nen, dass sie zwar nicht für alle Ewigkeit, aber
für einen möglichst langen Zeitraum Bestand
haben.
Mit der Anordnung auf dem Baukörper entfallen
mit Ausnahme der Befestigung bauliche Arbei-
ten und Eingriffe in die Gebäudestatik. Der Ein-
bau ist damit in allen Gebäuden unabhängig
vom verwendeten Baustoff in allen Bauweisen
möglich. Vor allem in Fertigteilbauten aus Beton
oder Stahl und in Modernisierungsvorhaben ist

er besonders vorteilhaft. Sowohl für den Ge-
samtbauablauf als auch für den Anlagenerrich-
ter ist bedeutsam, dass die Montage vollstän-
dig und ohne Unterbrechung in die Ausbaupha-
se verlagert werden kann. Es reduziert sich
dadurch der Montageaufwand. Außerdem wer-
den Behinderungen und Zeitverzögerungen im
Bauabauf vermieden.
Mit dem Verlegen der Leitungen und Kabel in
dafür vorgesehene Kammern und dem Ein- bzw.
Anbau der in Einbaugerätedosen und Geräte-
trägern zu montierenden Installationsgeräte,
Schutzeinrichtungen und sonstigen Betriebs-
mittel wird das lnstallationskanasystem kom-
plettiert. Es hängt entscheidend vom Know-how
der konstruktiven Lösung der Kanalbauteile und
der einzubauenden elektrischen Betriebsmittel
sowie im steigenden Masse von den Mitteln
zum Einbau, Anschluss und zur Verbindung ab,
in welcher Weise die Installation, Änderungen
und Erweiterungen vorzunehmen sind.
Zur Streckenverlegung von Leitungen und Ka-
beln dienen Leitungskanäle. Von zunehmender
Bedeutung sind aber Systeme, die Leitungsnet-
ze für die Stromversorgung und Informations-
technik einschließlich der am Arbeitsplatz erfor-
derlichen Ein- und Anbaugeräte aufnehmen. 

Normen

Elektro-Installationskanäle sind elektrische Er-
zeugnisse, für die folgende Sicherheitsbestim-
mungen gelten:
• DIN EN 50 085-1 (VDE 0604 Teil 1):1998-04

Elektroinstallationskanalsysteme für elektri-
sche Installationen; Teil 1: Allgemeine Anfor-
derungen.

• DIN VDE 0604-1 (VDE 0604 Teil 1): 1986-05
–; Allgemeine Anforderungen.

• DIN VDE 0604-2 (VDE 0604 Teil 2): 1986-05
–; Geräteeinbaukanäle

• DIN VDE 0604-3 (VDE 0604 Teil 3): 1986-05
–; Sockelleistenkanäle

Sie gelten in erster Linie für den Hersteller. Ge-
mäß DIN VDE 0100-510, Abschnitt 511, und
dem Nationalen Vorwort hierzu müssen elektri-

sche Betriebsmittel den geltenden DIN-Normen
und VDE-Bestimmungen entsprechen [1]. Auch
in DIN VDE 0100-520 [2], Abschn. 521.6.2,
wird auf die genannten Erzeugnisnormen hinge-
wiesen. Planer und Errichter müssen beachten,
dass die ausgeschriebenen und eingesetzten
Erzeugnisse diesen Normen entsprechen. 

Leitungsführungskanal

Der umfassende Einstieg in eine moderne
Elektroinstallation vollzog sich, als an Stelle der
aufwändigen traditionellen Aufputzinstallation
einzelner Leitungen die befestigungslose Ver-
legung und Häufung in Kanälen erfolgte. Zur
Palette der Kabelbahnen, -rinnen und -pritschen
kommen seit dieser Zeit für die Streckenver-
legung Leitungsführungskanalsysteme hinzu.

3.1 Montage
Die Installation erfolgt in bekannter Weise mit
C- oder U-förmigen Kanalunterteilen, die in der
Regel 2 m lang und mit Bodenlochung oder
Bohrmarkierung versehen sind. Die Kanalunter-
teile werden in Abständen von etwa 0,5 bis
1,0 m befestigt. Kupplungen an den Stoß-
stellen sorgen für eine einwandfreie längsstabi-
liesierende Verbindung der Kanalbauteile und
dienen gleichzeitig als Montagehilfe. Mit einem
übergreifenden Kanaloberteil wird der Kanal
geschlossen (Bild ➊).
Verschiedene spezielle Bauteile erleichtern die
Montagearbeiten:
Halteklammern. Bei den meisten Varianten
verhindern für den Kabelrückhalt vorgesehene
einhängbare oder vormontierte und verschieb-
bare Klammern das Herausfallen der eingeleg-
ten Leitungen. 
Trennwände. Zur getrennten Führung der Lei-
tungen für die Stromversorgung, Fernmelde-
und Datentechnik lassen sich Trennwände aus
dem Bauteilsortiment in das Kanalunterteil ein-
setzen.
Formteile zur Richtungsänderung und zum Ver-
zweigen, wie schnittkantenüberdeckende T- und
Kreuzstücke, Innen- und Außenecken sowie
Endplatten und sonstiges Zubehör gehören zum
Gesamtsortiment der Leitungskanalsysteme
(Bild ➋). Das spart Arbeitszeit und Kosten bei
der Installation.
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Installations-Kanalsysteme
für Wand und Decke
Leitungsführungskanäle und Sockelleistenkanäle

H. Senkbeil, Berlin; U. Karmann, Heltersberg

Funktionsbedingte Veränderungen der Technologien in der Bürotechnik und
der industriellen Fertigung und daraus resultierende neue Ansprüche an die
Raumausstattung lassen sich nur mit  flexibel anpassbaren Strom- und 
Kommunikationsnetzen erfüllen. Ausgehend von den Anforderungen an eine
moderne Elektroinstallation und den Festlegungen in Normen wird unter 
Einbeziehung neuer und weiterentwickelter Lösungen eine Übersicht des
derzeitigen Entwicklungsstands gegeben.
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➊ Leitungsführungskanal mit Trenn-
wänden, Kabelrückhalt, Abdeckung



3.2 Kanalvarianten
Den Anlagenerrichtern steht eine Vielzahl unter-
schiedlicher Varianten von Kanälen aus 
• PVC, 
• halogenfreiem Kunststoff, 
• feuerverzinktem Stahlblech bis zu 
• glasfaserverstärktem Polyester für die ver-

schiedensten Anwendungsgebiete 
mit gestaffelten Querschnittsgrößen zur Verfü-
gung, die den jeweiligen Anforderungen entspre-
chend unter Einschluss extremer Umgebungs-
bedingungen auszuwählen sind (Tafel ➊). Dazu
gehören auch einteilige Kanäle zur Aufnahme
einer Einzelleitung und Rangierkanäle, die
oberhalb eines Verteilerschranks angeordnet
werden mit der Aufgabe, die abgehenden
Stromkreisleitungen den Installationskanälen
lagegerecht zuzuordnen (Bild ➌).

3.3 Feuerwiderstandsfähige Kanäle
Für den Einsatz in Flucht- und Rettungswegen
stehen klassifizierte feuerwiderstandsfähige
Kanäle aus faserverstärktem Gips zur Verfü-

gung, die die Forderungen in DIN 4102  Teil 11
für die Feuerwiderstandsklasse I 90 erfüllen.
Mit den Ausführungen in den Feuerwiderstands-
klassen E 30, E 60 oder E 90 nach DIN 4102
Teil 12 wird der Funktionserhalt während der
damit vorgegebenen Zeit erfüllt. 
Beide Varianten sind mit einer Außenhülle aus
verzinktem Stahlblech gegen mechanische Ein-
wirkungen versehen. Bei hohen Temperaturen
verdunstet das im Gips gebundene Wasser und
erzielt dadurch eine kühlende Wirkung. Das Nut-
Feder-Prinzip gewährleistet rauchdichte Verbin-
dungen und erleichtert gleichzeitig die Montage
(Bild ➍).

Sockelleistenkanäle

Vor allem im Wohnbereich bieten sich an Stelle
von Fußleisten Sockelleistenkanäle zur Aufnah-
me von Stromkreisen für die Stromversorgung,
Fernmeldeanlagen, Antennenanschlüsse bis

hin zu Leitungen für Steuerungs- und Regelauf-
gaben an. An die in Kammern unterteilten
Sockelleistensysteme werden vorverdrahtete
Doppelsteckdosen, Antennen- und Fernsprech-
steckdosen, Datenanschlussdosen und Über-
spannungsschutz-Module sowie leere Geräte-
träger für Datenanschluss-Endgeräte an beliebi-
gen Stellen angebaut (Bild ➎). Der Platz in den
Kammern für die Leitungsführung wird dadurch
nicht eingeschränkt. 
Inzwischen lassen sich in dafür vorgesehenen
Kanalvarianten außer Elektroleitungen auch
Heizungsrohre verlegen. Vorteihaft sind diese
Kanäle vor allem bei der Modernisierung von
Wohnungen.
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� ➌ Rangierkanal
am Verteiler ermög-
licht lagegerechte
Zuordnung der
Stromkreise

➎ Vorverdrahtete
Doppelsteckdosen

und andere Installa-
tionsgeräte lassen
sich beim Sockel-
leistensystem an

beliebigen Stellen
anordnen �

Ausführung Material Eigenschaften Abmessungen Einsatzgebiet
h x b  in mm

Einteilig PVC • aufrollbar 7 x 12 Einzelverlegung
• Klebeband bis
• Bodenlochung 18 x 33

Zweiteilig PVC • schnelle Verlegung 15 x 15 Räume mit allgemei-
mit und ohne • geringes Eigengewicht bis 60 x 230 nen Anforderungen
Trennwand mit halogenfreie • keine Korrosiven 18 x 19 Räume mit besonde-
Formteilen als Kunststoffe Gase bei Bränden bis ren Anforderungen 
komplette 60 x 230 zum Brandschutz
Systemlösung

Stahlblech • hohe mechanische 18 x 19 Räume mit hoher
und thermische bis mechanischer 
Belastbarkeit 60 x 200 Belastung

Gipsfasern • geprüfter Feuerwider- 88 x 100 Flucht- und Rettungs-
mit verzink- stand I 90 bis wege bei mechani-
tem Stahl- • Funktionserhalt E 90 196 x 350 scher Belastung
blech • stoßsicher
glasfaser- • Temperaturbeständig 41 x 57 Industrie und 
verstärkter – 80 °C bis +130 °C bis Landwirtschaft sowie 
Kunststoff • unbedenklich bei 80 x130 im Freien

Lebensmitteln
• beständig gegen

UV-Strahlen
Zweiteilig – PVC • schnelle Verlegung 61 x 110 Räume mit allgemei-
wie vorherige, • geringes Eigengewicht bis nen Anforderungen
mit der Mög- 100 x 230 und Einbau von Gerä-
lichkeit zum ten in Dosen
Geräteeinbau

Tafel ➊ Übersicht über Leitungsführungskanäle (ohne Brüstungs-/Sockelleistenkanäle)

➋ Schnittkantenüberdeckende Form-
teile sparen Zeit und Kosten

➍ Klassifizierte feuerwiderstands-
fähige Kanäle zum Einsatz in Rettungs-
wegen


